
 

 

Da kommt was in Bewegung: Eine Rikscha fürs Gettorfer Alten- und Pflegeheim 

Lust auf einen Ausflug ins Grüne, ein Besuch auf dem Wochenmarkt in Gettorf oder eine Radtour 

durch die alte Heimat? Für viele Bewohnerinnen und Bewohner des Alten- und Pflegeheims am Park 

in Gettorf war das bisher schwierig. Doch das ändert sich jetzt. Seit August gibt es eine Rikscha mit 

der auch Menschen, die nicht mehr so mobil sind, mehr Bewegungsfreiheit bekommen. 

Möglich machte das der Freundeskreis der Bewohner im Alten- und Pflegeheim Gettorf mit 

Unterstützung von Spenden der Bioenergie Gettorf und der Stiftergemeinschaft der Förde Sparkasse. 

„Die Idee, eine Rikscha anzuschaffen, hatten wir vor ein paar Monaten bei der 

Jahreshauptversammlung“, sagte Vereinsvorsitzender Felix Overbeck bei der Übergabe. Als Verein 

habe man sich auf die Fahnen geschrieben, die Bewohner und Bewohnerinnen des Alten- und 

Pflegeheims mehr ins Gemeindeleben zu integrieren. Oft scheitere schon ein Besuch vom 

Wochenmarkt, die Teilnahme an einem Konzert oder anderen Veranstaltungen daran, dass man aus 

eigener Kraft nicht dahin komme. „Taxis sind mittlerweile sehr teuer, das kann sich nicht jeder 

leisten“, sagte Overbeck, also brauchte es Alternativen. 

„So ist die Idee mit der Rikscha entstanden. Da kann man einfach einsteigen, sich anschnallen und zu 

zweit die Fahrt durch die Umgebung genießen“, erklärte der Vereinsvorsitzende. Gefahren werden 

soll das neue Gefährt von den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der sozialen Betreuung des Heims. 

Damit die sich nicht so abstrampeln müssen, hat der Verein eine elektrisch betriebene Rikscha 

besorgt. „Insgesamt haben wir knapp 13000 Euro investiert“, sagte Overbeck. Ein Teil davon sei 

durch Spenden zusammengekommen. 

„Wir haben uns gern mit einer Spende an dem Projekt beteiligt, weil wir so als lokaler Anbieter für 

Nahwärme auch wieder etwas an die Menschen hier vor Ort zurückgeben können“, sagte Juana 

Hoffmann von der Bioenergie Gettorf. Die Idee passe zum Gettorfer Nahwärmeversorger. 

„Nachhaltigkeit bedeutet für uns nicht nur klimafreundliche Wärme, sondern auch Verantwortung 

für die Menschen in unserer Region. Die Rikscha verbindet beides: klimafreundliche Mobilität und 

mehr Lebensqualität für die Bewohnerinnen und Bewohner.“ 

Agata Kaminski, die Leiterin der sozialen Betreuung des Heims, freut sich riesig über die Rikscha. „Es 

gibt hier so viele Menschen, die hier gar nicht mehr rauskommen, da sei es ein Highlight mit denen 

jetzt eine Ausfahrt zu machen, von der sie noch lange zehren können“. Tatsächlich gab es schon bei 

der Übergabe die ersten neugierigen Blicke auf das ein wenig seltsam anmutende Gefährt. „Ich freue 

mich schon auf eine Fahrt“, sagte eine Bewohnerin. Auch die Bequemlichkeit der Sitze für die 

Mitfahrenden wurde getestet und für gut befunden. „Bevor es richtig losgeht, bekommen wir alle 

noch eine Schulung“, sagte Kaminski. Auch die zahlt der Freundeskreis. 

„Ich habe die Rikscha selbst vom Händler in Kiel nach Gettorf gefahren, um die Lieferkosten zu 

sparen“, verriet Overbeck. „Damit finanzieren wir jetzt die Schulungen.“ Tatsächlich gewöhne man 

sich sehr schnell an das anfangs etwas ungewohnte Fahrverhalten. Auch die Heimmitarbeiter und -

mitarbeiterinnen haben sich gleich mal auf den Sattel gesetzt und die ersten Runden gedreht. Erstes 

übereinstimmendes Urteil: „Das macht richtig Spaß“. In Gettorf wird die Rikscha also demnächst 

öfter zu sehen sein. 

Bildtext: Juana Hoffmann (von links) von der Bioenergie Gettorf und die beiden Vorstandsmitglieder 

Vera Wegener und Felix Overbeck bringen noch die letzten Aufkleber an der E-Rikscha für das Alten- 

und Pflegeheim an. Foto Sven Janssen, Kiel 

 


